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ESSLINGEN. Ein Stolperstein in der Hinden-
burgstraße 48 in Oberesslingen erinnert an
Eugen Schönhaar, der 1934 von den Natio-
nalsozialisten ermordet wurde. Schönhaar
war 1898 in Esslingen zur Welt gekommen
und hatte später in der örtlichen Maschinen-
fabrik gearbeitet. Schon vor dem ersten
Weltkrieg hatte er sich gewerkschaftlich or-
ganisiert,sein Weg führte ihn schließlich zur
KPD. Er organisierte nach der Machtüber-
nahme der NSDAP antifaschistische Flug-
schriften und wurde am 11. November 1933
wegen seiner Widerstandstätigkeit von den
Nazis verhaftet und ins KZ Oranienburg ge-
bracht. Am 1. Februar 1934 soll er auf dem
Weg zum Gestapogefängnis in der Prinz-
Albrecht-Straße in Berlin „auf der Flucht er-
schossen“ worden sein, wie es damals die
Tatsachen verschleiernd hieß. Mit einer Ge-
denkfeier und Kranzniederlegung an seinem
Stolperstein in der Hindenburgstraße 48 soll
am Donnerstag, 1. Februar, um 17.30 Uhr an
Eugen Schönhaar erinnert werden. Hubert
Bauer wird über Schönhaars Leben und Wir-
ken und sein Vermächtnis für die Gegenwart
referieren. Es gibt eine Gedenkminute und
ein „offenes Mikrofon“,um eigene Gedanken
zu Eugen Schönhaar zu formulieren. adi

Gedenken an
Eugen Schönhaar

BALTMANNSWEILER. Der Bund der Selbstän-
digen (BDS) Baltmannsweiler lädt für Mon-
tag, 5. Februar, um 19.30 Uhr zum 29. Neu-
jahrsempfang im Kulturzentrum Balt-
mannsweiler ein. Der Empfang bietet der
Bürgerschaft Gelegenheit, mit lokalen
Unternehmen und Politikern ins Gespräch
zu kommen. Nach der Begrüßung durch den
BDS-Vorsitzenden Carlo Schlienz und das
Grußwort von Bürgermeister Simon Schmid
spricht Alexis Gula, der Präsident des Bun-
desverbands der Schornsteinfeger über das
aktuelle Thema „Heizen im Fokus – Welche
Heizung hat Zukunft?“. Für stimmungsvolle
Musik sorgt an dem Abend der Posaunen-
chor Hohengehren.Nach dem offiziellen Teil
der Veranstaltung und den Reden sind die
Gäste zu Gesprächen bei einem Stehemp-
fang eingeladen. com

Neujahrsempfang:
Heizen ist das Thema

Von Elisabeth Maier

WERNAU. Der tätowierte Notenschlüssel auf
seinem Arm verrät seine Leidenschaft. Mar-
kus Mirbauer liebt Guggamusik. Deshalb ist
der erste Zunftmeister der Wernauer Narren
im Häs der Bodenbachsymphoniker unter-
wegs. Das sind die Musikerinnen und Musi-
ker der Wernauer Narren, benannt nach
einem Rinnsal, das durch die Stadt fließt.
Zwar hat der Narrenchef inzwischen viel we-
niger Zeit, mit seinen Musikern durch die
Straßen zu ziehen, weil ihn die Leitung des
Vereins ganz in Anspruch nimmt. Wenn der
51-Jährige von seinen musikalischen Erleb-
nissen schwärmt, spürt man jedoch schnell,
dass sein Herz für die schrägen Töne schlägt.

Wie kam der heutige Zunftmeister zu den
Wernauer Narren? Als Jugendlicher fing er

zunächst bei den Baura
an: „Das ist eine der tra-
ditionellen Figuren unse-
rer Wernauer Fasnet.“
Dann wurde ihm jedoch
schnell klar, dass er seine
musikalische Leiden-
schaft ausleben will.Zwar
sei es eigentlich nicht üb-
lich und gewünscht, die
Maskengruppen zu
wechseln. Deshalb muss-
te er seinen Entschluss

erst einmal gut begründen. Die heutige Eh-
renzunftmeisterin Rita Zink prüfte seine Be-
weggründe. Vor dem Gespräch habe er wei-
che Knie gehabt.„Bei ihr daheim habe ich sie
überzeugen können, dass ich bei den Musi-
kern am besten aufgehoben bin.“ Die Mas-
kengruppen bei den Umzügen mit Pauken,
Trompeten und Schalmeien zu begleiten,
das macht Mirbauer und seinen Bodenbach-
symphonikern Spaß. Lange hat er die Musi-
kerinnen und Musiker auch selbst dirigiert.

2021 übernahm Mirbauer dann das Zep-
ter bei den Wernauer Narren, weil sein Vor-
gänger Marcel Reith aus gesundheitlichen
Gründen zurückgetreten war. Das war mit-
ten in der Coronazeit. Wegen fehlender Ein-
nahmen war der Verein in finanzielle Turbu-
lenzen geraten. Mit Besonnenheit, einem
strengen Sparkurs und frischen Ideen hat der
51-Jährige mit seinem Team den Verein den-
noch leicht über diese schwere Zeit gebracht.
„Die Wernauer Fasnet stemmen, das schafft
man nicht alleine“, ist Mirbauer überzeugt.

Um die Finanzierung des Vereins zu si-
chern, weiteten die Wernauer Narren ihre

Aktivitäten aus. 2021 öffnete an fünf Wo-
chenenden im Herbst zum ersten Mal der
„Hexabesa“ im Vereinsheim am Eulenberg
die Türen. Immer freitags und samstags gibt
es dort schwäbische Speisen, Wein und gute
Unterhaltung. Musik und närrische Mundart
ziehen befreundete Narrenvereine aus der
ganzen Region an. Das spült nicht nur Geld
in die Kasse der Wernauer Narren. Den Aus-
tausch mit den Gästen aus nah und fern ge-
nießt Mirbauer. Im Herbst öffnet das ver-
einseigene Lokal wieder die Pforten.

Als Direktor der Projektentwicklung bei
Bosch Thermotechnik in Wernau ist der Chef
der Wernauer Narren beruflich stark einge-
spannt. Doch sein zeitraubendes Ehrenamt
möchte er nicht missen. Menschen mit sei-
ner erfrischenden Art zu begeistern und zu
motivieren, das liegt dem Wernauer – im Be-
ruf wie auch im Ehrenamt. Dem welt- und
wortgewandten Ingenieur,der viel mit inter-
nationalen Geschäftspartnern arbeitet, liegt
es, zu repräsentieren. In der närrischen Zeit
ist der Terminkalender von Mirbauer und
seinen Wernauer Narren gut gefüllt: „Wir be-
suchen Umzüge anderer Narrengruppen im
ganzen Land, weil wir uns natürlich über
Gegenbesuche freuen.“ Der Narrenumzug in

Wernau ist mit mehr als 30000 Besucherin-
nen und Besuchern eine der ganz großen
Fasnetveranstaltungen im Land. Der kom-
munikative Zunftmeister genießt es, neue
närrische Netzwerke zu knüpfen.

Dabei hat Mirbauer auch die internatio-
nale närrische Szene im Blick.Zuletzt reisten

die Wernauer Narren zum Euro-Carneval in
Verona/Desenzano am Gardasee in Italien.
„Teil des Festivals ist ein internationales
Guggenmusiktreffen“, sagt Markus Mirbau-
er. Die unterschiedlichen Klänge aus vielen
Ländern zu hören, hat dem Wernauer Nar-
renchef sehr gut gefallen.

Dass die Bodenbachsymphoniker nicht
im eigenen Saft schmoren, zeigt schon ihre
Kleidung. Das Motto lautet seit 2023 „Tem-
pelritter“.Die Guggenmusiker tragen ihr Häs
mehrere Jahre. „Das haben wir alles selbst
genäht“, sagt Markus Mirbauer. Allerdings
habe er sich Hilfe beim Nähteam der Wer-
nauer Narren geholt, verrät er augenzwin-
kernd. Das aktuelle Häs sei von thailändi-
schen Männertrachten inspiriert,verrät Mir-
bauer. Beim Entwurf lassen die Musikerin-
nen und Musiker gemeinsam ihre Fantasie
schweifen. Dem Narrenchef ist wichtig,
„dass wir beim Nähen selbst Hand anlegen“.

Um den närrischen Nachwuchs ist dem
Vereinschef in der Hochburg Wernau nicht
bange. Der Schmotzige Donnerstag am 8.
Februar beginnt mit dem Sturm auf die Wer-
nauer Schulen. Dass die Kinder und Jugend-
lichen sich da immer fantasievoll verkleiden,
freut den Narrenchef sehr.

Sein Herz schlägt für die schrägen Töne
Markus Mirbauer ist erster
Zunftmeister der Wernauer
Narren. Der 51-jährige belebt den
Verein mit Guggenmusik und
einer Besenwirtschaft im Herbst.

„Die
Wernauer
Fasnet zu
stemmen,
das schafft
man nicht
alleine.“
Markus Mirbauer,
Zunftmeister

Geschichte 1976 ließen einige Frauen in
Wernau die Fasnet in der katholisch gepräg-
ten Stadt am Neckar aufleben. 1983 tauch-
ten die ersten Häs der Laichleshexa und der
Geesgassdeifl auf. Im April 1983 fand die
Gründungsversammlung der Narren statt.

Figuren und Ruf Weitere Figuren sind der
Till und der Büttel, die etwa beim Narren-
gericht auftreten – sie gibt es nur einmal.
Weitere Maskengruppen sind die Wernauer
Baura, Heckarutscher, Brotloibla und Bo-
denbachsymphoniker. Der Narrenruf heißt
„Hecka Heala, hoi, hoi, hoi“. Er erinnert da-
ran, dass Wernau aus zwei Ortschaften be-
steht: Hecka steht für den oberen Teil, (Was-
ser-)Heala für den unteren Teil. eli

Die Wernauer Narren

Markus Mirbauer ist seit Juli 2021 erster Zunftmeister der Wernauer Narren. Der leidenschaftliche Guggenmusiker vernetzt seinen Vereinmit Maskengruppen und Goggenmusikern weit über die Region hinaus. Foto: Ines Rudel

ESSLINGEN. Die Gewerkschaft Verdi hat für
Freitag einen bundesweiten Warnstreik bei
kommunalen Verkehrsbetrieben angekün-
digt. In Esslingen betrifft das die Busse des
städtischen Verkehrsbetriebs (SVE).Still ste-
hen ab Freitag, 4 Uhr, Busse der Linien 101,
102, 103, 104, 105, 108, 109, 110, 111, 113,
115, 118, 132, 138. Das Ende ist für Samstag,
um 4 Uhr vorgesehen, teilt die Stadt Esslin-
gen mit. In der Nacht auf Samstag fahren da-
her die Linien N12 und N13 nicht.

Um den Schulbusverkehr aufrechtzu-
erhalten, finden am Freitag auf sechs Linien
temporäre Fahrten statt, heißt es seitens der
Verwaltung. Die Linie 109 fährt von Rüdern
um 7.16 Uhr über Sulzgries Zentrum zum
Georgii-Gymnasium. Die Linie 113 startet
Am Wiesengrund um 7.21 Uhr und fährt über
den Festo-Knoten zur Realschule Zollberg.
Die Linie 101 fährt um 7.17 Uhr ab ZOB zum
Endpunkt Lerchenäcker; die Linie 111 fährt
um 7.19 Uhr ab ZOB zum Schulzentrum
Nord. Die Linie 110 startet um 6.58 Uhr ab
Wilflinghausen/Dulkhäusle ihre Fahrt zum
ZOB Esslingen. Die Linie 132 beginnt an der
Haltestelle Oberesslingen THG um 7.17 Uhr
ihre Fahrt zum Schulzentrum Nord.

Am Nachmittag fährt die Linie 111 ab
13.15 Uhr am Schulzentrum Nord bis ZOB
Esslingen und verkehrt dann weiter als Linie
113 um 13.30 Uhr ab ZOB über Maille, Zoll-
berg, Mutzenreisstraße, bis Berkheim Kro-
nenstraße. Die Linie 111 fährt ein weiteres
Mal um 15.45 Uhr die Strecke zwischen
Schulzentrum Nord und ZOB Esslingen. An-
schließend verkehrt der Bus weiter als Linie
113, startet um 16 Uhr am ZOB und fährt die
Haltestellen bis Berkheim Kronenstraße an.

Die Linie 109 verkehrt um 13.25 Uhr und
um 16 Uhr ab ZOB über Schelztor,Schulzent-
rum Nord bis Rüdern Glocke.Die Linie 101 ist
um 15.50 Uhr ab Lerchenäcker über Charlot-
tenplatz zum ZOB unterwegs.

Nicht bestreikt werden Linien, die in Ess-
lingen von privaten Busunternehmen be-
trieben werden, das sind die 106, 114, 119,
120,122,130,131 und 140 sowie der X20.Die
S-Bahnen werden am Freitag nicht bestreikt
und verkehren wie üblich. jas

Kein Busverkehr
in Esslingen
Die Busse des SVE fahren am Freitag
nicht. Bei Schulbuslinien und privaten
Betreibern gibt es Ausnahmen.

Aichtal 4. Februar, 13 Uhr: TSV-Kinderfa-
sching in der Grötzinger Mehrzweckhalle;
8. Februar, 11.11 Uhr: Rathaussturm mit den
Täleshexen und den Klingenbachgeistern;
19.30 Uhr: Hexennacht in der Festhalle Aich;
11. Februar, 14.30 Uhr: Kinderfasching in der
Festhalle Aich.

Aichwald 13. Februar, 15 Uhr: Kinderfa-
sching des ASV in der Schurwaldhalle.

Altbach 10. Februar, 19.30 Uhr: Faschings-
party des TVA in der Gemeindehalle.

Baltmannsweiler 9. Februar, 15 Uhr: Rat-
haussturm mit den Kolba-Hexa.

Deizisau 3. Februar, 20 Uhr: Fasnets-Ope-
ning in der Gemeindehalle; 4. Februar, ab
12 Uhr Narrentreiben auf dem Marktplatz,
ab 14 Uhr Fasnetsumzug; 8. Februar, 18 Uhr:
Rathaussturm und Narrengericht mit den
Schleglern, den Schendmärra und den Gra-
nada-Fetza unter dem Motto „Zirkus - die
Manege tobt!“.

Esslingen 3. Februar, 18 Uhr: „Flucht
in die Karibik“, Liederlust-Fasnet im
Evangelischen Gemeindehaus;
8. Februar, 19 Uhr: Fahnenhissen
am Berkheimer Gemeindezent-
rum; 19.33 Uhr: Narrengericht und Weiber-
fasnet im Hasenheim mit OB Matthias Klop-
fer; 9. Februar, 10 Uhr: Narri-Narro der Herd-
erschule, Fasnetsumzug durch Oberesslin-
gen; 12. Februar, 14.30 Uhr: Kinderfasching
in die Berkheimer Osterfeldhalle; 13. Febru-
ar, 14 Uhr: Kinderfasching im Salemer Pfleg-
hof; 21.44 Uhr: Einholen der Narrenfahnen
in Berkheim; 22.01 Uhr: Fasnetsbeerdigung.

Filderstadt 3. Februar, 20.30 Uhr: Platten-

hardter Fasching in der Weiler-
hauhalle mit der Partyband Red Fox.

Frickenhausen 8. Februar,
12.01 Uhr: Rathaussturm mit den Wad-

dabolla-Weibern: 9. Februar, 18.59 Uhr:
Nacht der Waddabolla in der Tischardter
Autmuthalle.

Hochdorf 8. Februar, 15 Uhr: Rathaussturm
mit den Dalba-Hexa.

Kirchheim 8. Februar, 17.15 Uhr: Rathaus-
sturm mit den Kloster-Deifeln.

Köngen 8. Februar, 18 Uhr: Rathaussturm
der Köngener Narrenzunft.

Leinfelden-Echterdingen 10. Februar,
13 Uhr: Kinderfasching in der Filderhalle;

19 Uhr: Große Schlager-Faschingsparty.

Neuhausen 8. Februar, 19.11 Uhr: Hexen-
tanz auf dem Schlossplatz mit Rathaus-
sturm; 9. und 10. Februar, 19.33 Uhr: „Flug-
hafen – Der MGV hebt ab“, Filder-Fasnet-
Show des MGV Neuhausen; 11. Februar,
10 Uhr: Narrenmesse im Filderdom; 11. Feb-
ruar, 13.33 Uhr: Großer Fasnetsumzug;
13. Februar, 13.30 Uhr: Kinderumzug mit an-
schließender Kinderfasnet; 18 Uhr: Narren-
party mit anschließender Fasnetsbeerdi-
gung im Saalbau.

Nürtingen 8. Februar, 17.33 Uhr: Rathaus-
sturm mit anschließendem Fest auf dem
Schlachthofareal.

Ostfildern 4. Februar, 11 Uhr: Faschings-
Familiengottesdienst mit den Kirchenmäu-

sen International
und dem Kinderchor
Filderini in der Dreifal-
tigkeitskirche; 8. Februar,
19.33 Uhr: „Die Macht und Nacht
der magischen Frauen im Zauber-
wald“, Weiberfasnet im Katholischen Ge-
meindehaus in der Parksiedlung.

Wendlingen 3. Februar, 19.30 Uhr: „Die
Hexen sind los“, Faschingsball im Treffpunkt
Stadtmitte; 5. Februar, 19.30 Uhr: Frauen-
fasnet im Katholischen Gemeindezentrum;
8. Februar, 15 Uhr: Kinderfasnetsumzug;
16 Uhr: Kindernarrendisco auf dem Markt-
platz; 18 Uhr: Rathaussturm.

Wernau 8. Februar, ab 9 Uhr: Schul- und
Kindergartensturm der Wernauer Narren;
12 Uhr: Rathaussturm; 9. Februar, 19 Uhr:
Alemannische Nacht mit Narrengericht am
Ruaßiga Freitig auf dem Rathausplatz;

10. Februar, 14 Uhr: Großer Fasnetsomzug;
20 Uhr: Fasnetsball mit der Partyband Xter-
me in der Stadthalle; 13. Februar, 14 Uhr:
Kinderfasnet in der Stadthalle; 19 Uhr: Fas-
netsbegräbnis auf dem Rathausplatz.

Wolfschlugen 8. Februar, 18.15 Uhr: Narren-
baumstellen und Rathaussturm mit der Nar-
renzunft Hexabanner, anschließend Narren-
party; 9. Februar, 14 Uhr: Kinderfasnet in der
Grundschulaula; 19.30 Uhr: Hexabanner-
Tanz in der Turn- und Festhalle; 13. Februar,
19 Uhr: Narrenbaumfällen mit Fasnetsaus-

klang am Rathaus. eas

F A S N E T I M K R E I S E S S L I N G E N

Nicht nur Neuhausen wird bald wieder fest in Narrenhand sein. Fotos:M.Steinert/Archiv; AdobeStock (3)
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